
Gratulation 
Zur Auszeichnung der 
Grundeinheit des 
Werkes für Fernseh¬ 

elektronik mit der 
Ehrennadel der DSF 
in Gold beglückwün¬ 

sche ich alle Mit¬ 
glieder der Grund¬ 
einheit auf das 
herzlichste. 

Ich bin überzeugt, 

daß die Anerkennung 
Eurer Arbeit 
Ansporn ist für 
weitere hervorra¬ 
gende Aktivitäten in 
Vorbereitung auf 

unsere Kreisdele- 
giertenkonferenz. 

Friedrich, 

Vorsitzender der DSF, 

Kreis Köpenick 

Organ der Leitung der Betriebsparteiorganisation 
der SED im VEB Werk für Fernsehelektronik 

3. Novemberausgabe 
Nr. 38/77 
Preis 0,05 M 

Für ihre hohen Leistun¬ 
gen in der Produktion 
wurden als „Beste des 
Monats“ fölgende Kolle¬ 
ginnen und Kollegen des 
Werkteils Diode ausge¬ 
zeichnet und geehrt: 

Alfred Müller, DP 
Marita Eisenmenger, 
DP 3 
Ursula Sennewald, 
DE 1 
Gisela Zimmermann 
Wally P a h 1 e , DE 3 
Martin S e e 1 i n g . DE 4 
Monika Espenschied, 
DH 2 
Helga S m i g 1 e w s k i 
Hildegard K e r s k i, DP 3 
Irmgard Stephan. 
DE 2 
Gertrud Jahn, DE 3 
Ingrid Goericke, DE 4 
Ursula Hartwig. DH 2 
Ursula Beck, DH 3 
Detlef K i e b u t h , DH 3 
Wolfgang E i b n e r , DH 4 
Stephan Kalb, DH 4 
Heide B a d e c k e , DH 
Erika Schmidt, DH 3 
Angela L i n k n e r , DH 4 
Andree Kasch, DH 4 

Im Wettbewerb der 
besten Wandzeitungen 
zu Ehren des 60. Jahres¬ 
tages des Roten Oktober 
konnten ausgezeichnet 
werden: 

Erster Platz 
Brigade Dobrowolski, 
DE 4 1OU,— M 
Zweiter Platz 
Brigade 2. Plenum, 
DT 1 75,— M 
Dritter Platz 
Brigade „Ernst Thäl¬ 
mann“, DE 2 50,-M 
Vierter Platz 
Brigade „Jenny Marx“ II, 
DA 2 30,— M 

Für ihre vorbildliche 
GST-Arbeit im Pionier¬ 
lager „Kalinin“ in der 
Zeit vom 1. bis 9. Sep¬ 
tember 1977 werden öf¬ 
fentlich belobigt: 
Kameradin Vera Haus¬ 
mann, DH 3 
Kamerad Klaus Ku¬ 
bitz, DE 1 
Kamerad Andree • 
K r a n zin, DA 3 
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Einen Erlös von 3091 Mark erzielten die Kollektive der sozialistischen 

Arbeit des Werkteils Röhren mit ihrem Soli-Basar anläßlich der Be¬ 
triebsfestspiele. 
Foto: Engelskirchen 

Plantreu seit 71 Monaten 
In wenigen Wochen beenden 
wir das Planjahr 1977. Bis 
zum 31. Oktober 1977 konn¬ 
ten wir auf 71 Monate konti¬ 
nuierliche Erfüllung des 
Staatsplanes industrielle Wa¬ 
renproduktion zurückblicken. 
Gegenüber dem Staatsplan 
und Gegenplan haben die 
Kollektive in den Werktei¬ 
len und Fachdirektoraten — 
bei einer Erfüllung von 101,6 
Prozent — einen Vorsprung 
von 3,5 Mio M herausgear¬ 
beitet, was einem Vorlauf 
von etwa drei Arbeitstagen 
entspricht. Besondere Ver¬ 
dienste haben sich hierbei 
die Bereiche der 

Bildröhre mit 104,3 Prozent 
Fotoelektronik mit 106,3 Pro¬ 
zent 
Diodenfertigung mit 103,3 
Prozent 
Forschung und Entwicklung 
mit 114,1 Prozent 
sowie das Direktorat Technik 
mit 105,2 Prozent erworben. 
Der im Wettbewerb zu Eh¬ 
ren des 60. Jahrestages der 
Oktoberrevolution entwik- 
kclte Elan hat Ergebnisse ge¬ 
bracht, auf die wir mit Recht 
stolz sein können. 
Die von den Werkteilen und 
Fachdirektoraten abgegebe¬ 
nen Vorschauzahlen zum 
31. Dezember 1977 lassen er- 

KurZund 
knapp 

Die ZPL tagte 

Die Zentrale Parteileitung 
schätzte in ihrer Beratung 
am 6. November 1977 den 
Verlauf und Inhalt der In¬ 
tensivierungskonferenz der 
BPO ein. Lesen Sie dazu 
bitte auch den Beitrag 
„Erste Etappe durchgeführt“ 
auf Seite 5 dieser Ausgabe. 
Zum 2. Tagesordnungs¬ 
punkt berichtete der Vor¬ 
sitzende der BSG Genosse 
Brunn über die bisherige ' 
Entwicklung der sportlichen 
Betätigung der Werktätigen. 
Über den Einsatz der Hoch^ 
und Fachschulkader nahm 
Genosse Jacobsohn Stellung 
und erläuterte der ZPL eine 
entsprechende Analyse. 

Intensivierungskonferenz 

Am 23. November 1977 
findet die Intensivierungs¬ 
konferenz des Werkteils 
Röhren unter dem Motto 
„Aktivierung aller Möglich¬ 
keiten zur Bedarfsdeckung 
an Spezialröhren — unser 
Beitrag in Auswertung 
der 6. Tagung des Zentral¬ 
komitees“, statt. 

kennen, daß der bisher er¬ 
reichte Vorsprung nicht nur 
gehalten wird, sondern auf 
etwa 4 Mio M ausgebaut 
wird, was einer Planerfül¬ 
lung von 101,5 Prozent ent- 
spricht. ln den nächsten Ta¬ 
gen und Wochen wird sich 
zeigen, wer von den Werk¬ 
teilen und industrielle Wa¬ 
renproduktion herstellenden 
Fachdirektoraten als erster 
den Jahresplan 1977 erfüllen 
wird. Es ist hier noch alles 
offen, und nicht wenige 
haben die Chance, den Sie¬ 
gesstrauß und die besonderen 
Glückwünsche des Betriebs¬ 
direktors zu erhalten. 

Worauf kommt es jetzt ganz 
besonders an? 

Wir meinen, daß es in erster 
Linie darauf ankommt, die 
Vertragsrückstände, welche 
per Oktober noch zehn Er¬ 
zeugnisse (von unseren 600 
Bauelementen!) mit einem 
Gesamtwert von 480 TM be¬ 
trafen, energisch abzubauen 
und für einen ordnungsge¬ 
mäßen Plananlauf für das 
Jahr 1978 zu sorgen. 

Daß uns das gemeinsam ge¬ 
lingt, davon sind wir über¬ 
zeugt, auch wenn noch so 
manche Hürde genommen 
werden muß. 

v. Dabrowski, Direktor für 
Produktion 

www.industriesalon.de
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--punkt: Das ist auch unsere Sprache 
Kollektive der sozialistischen Arbeit zur Festrede des Genossen Breshnew zum 60. Jahrestag 

Vor 60 Jahren wurde durch 
die Große Sozialistische 
Oktoberrevolution eine neue 
Epoche in der Entwicklung 
der Menschheit eingeleitet. 
Der erste Schritt, die Tat 
der jungen Sowjetmacht, war 
das Dekret über den Frieden. 
Aus Anlaß der Feierlich¬ 
keiten zum 60. Jahrestag 
wurde erneut ein Appell 
an alle Regierungen, Par¬ 
lamente und Völker der Welt 
gerichtet. Der Vorschlag, die 
Produktion von Kernwaffen 
einzustellen und ein Orato¬ 
rium für friedliche Kern¬ 
explosionen zu vereinbaren, 
beweist einmal mehr die 
führende Kraft der SU im 
Kampf für den Frieden. Das 
Eingehen auf den Vorschlag 
würde das Wettrüsten be¬ 
enden und die Gefahr eines 
Atomkrieges weitgehendst 
bannen. Das Verbot der Her¬ 
stellung von Kernwaffen und 
deren Anwendung für fried¬ 
liche Zwecke bedeuten für 
die gesamte Menschheit die 
Verwirklichung des Trau¬ 
mes vom Frieden. 

Wir, die Mitglieder der Kol¬ 

lektive von DE 3, haben mit 
großer Freude den Vorschlag 
gelesen, diskutiert und be¬ 
grüßen die erneute Initiative. 
Wir werden in unseren Ver¬ 
pflichtungen zum 30. Jahres¬ 
tag unserer sozialistischen 
DDR die Politik von Partei 
und Regierung unterstützen, 
indem wir alles daransetzen, 
termingerecht und in guter 
Qualität unsere Erzeugnisse 
zu fertigen. 
Kollektiv „Salut“ 
Kate Voland 
Kollektiv „Che Guevara“ 
Werner Schebsdat 
Kollektiv „Vilma Espin“ 
Irmgard Haltinner 

Kollektiv „Bauform“ B 
Wir, die Kolleginnen und 
Kollegen der Brigade „Bau¬ 
form B“, schließen uns dem 
Aufruf, der an die Völker 
der ganzen Welt gerichtet 
ist, über den Stopp der 
Kernwaffenrüstung an. 
Unser Protest richtet sich 
auf das schärfste gegen Auf¬ 
rüstung dieser Vernich¬ 
tungswaffen, und wir schlie¬ 
ßen uns der Friedensinitia¬ 

tive des Obersten Sowjets 
der UdSSR an. 

21 Kollektivmitglieder 

Kollektiv 
„Ernst Thälmann“, D 

Wir haben den Appell des 
Zentralkomitees der KPdSU 
anläßlich des 60. Jahrestages 
des Großen Oktober auf¬ 
merksam gelesen und 
schließen uns dem Inhalt 
dieses Appells, der besonders 
dem Frieden der Welt und 
dem Glück aller Völker 
Rechnung trägt, vollinhalt¬ 
lich an. 

Kollektiv 

„Fidel Castro“, DE 
Die Mitglieder des Kollek¬ 
tivs „Fidel Castro“ be¬ 
grüßen den Appell des Zen¬ 
tralkomitees der KPdSU, 
des Obersten Sowjets der 
UdSSR an die Regierungen 
und Parlamente aller Län¬ 
der der Welt und stimmen 
dieser Friedensinitiative des 
Sowjetvolkes voll und ganz 
zu. 

Unser Protest gilt der ver¬ 
schärften Aufrüstung, dem 
Bau der Neutronenbombe 
und anderer Massenvernich¬ 
tungsmittel. Wir werden 
weiter fest an der Seite des 
Sowjetvolkes für die Erhal¬ 
tung des Weltfriedens 
kämpfen. 

21 Kollektivmitglieder 

Das Kollektiv „25. Jahrestag 
der DDR“ (Werkteil D) 
sieht in dem Appell der 
KPdSU an die Völker, 
Parlamente und Regierun¬ 
gen aller Länder einen er¬ 
neuten Beweis des ehrlichen 
Bemühens, den Frieden 
weiterhin zu sichern. Dem 
Wettrüsten Einhalt zu ge¬ 
bieten, die Schaffung neuer 
Massenvernichtungswaffen 
zu verbieten, das ist unser 
gemeinsames Anliegen. 
Wir Kollektivmitglieder be¬ 
grüßen diesen Appell. 
Unseren Beitrag sehen wir 
darin, durch vorbildliche 
Leistungen in der Produk¬ 
tion dieser edlen Sache, der 
Erhaltung des Friedens auf 
der Welt, voll zu unter¬ 
stützen. 

Die Bildungsstätte 
und die Schulleitung 
der Betriebsschule des 
Marxismus-Leninismus 
der BPO, besuchte 
im Oktober 1977 
die Parteiorgani¬ 
sation des Betriebes 
Tesla in Roznov. In 
herzlichem Meinungs¬ 
austausch wurden die 
verschiedenen Formen 
der Bildung der Partei¬ 
mitglieder diskutiert. 
Der zwischen beiden 
Betrieben bestehende 
Freu nd scbaftsvertrag 
erhielt durch diesen 
Erfahrungsaustausch 
eine gute Ergänzung. 
Den Genossen des 
Betriebes WF wurde 
aufgetragen, allen 
Genossen und Kolle¬ 
gen die herzlichsten 
Grüße zu übermitteln, 
besonders denen, die 
der Tesla-Delegation 
im vorigen Jahr herz¬ 
liche Gastfreundschaft 
erwiesen. 

Brandt, 
Leiter der Bildungsstätte 

Oktoberbilanz 
unserer 

Kollektive 

s 
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Im Rahmen der Rechenschaftslegung zeichnete Roswitha Saalfeld, stell¬ 
vertretende BGL-Vorsitzende, Kollektive desWerkteils Sonderfertigung für ihre 
guten Leistungen aus. Foto: Borch 

Anläßlich des 60. Jahresta¬ 
ges der Großen Sozialisti¬ 
schen Oktoberrevolution, 
wurde von den Fachdirek¬ 
toraten und Werkteilen, so¬ 
wie den gesellschaftlichen 
Organisationen vor dem Se¬ 
kretär der Betriebspartei¬ 
organisation, Genossin Eve¬ 
lyn Richter, dem amtieren¬ 
den Betriebsdirektor, Genos¬ 
sen Möbes, der BGL-Vorsit¬ 
zenden (amt.) Genossin Saal¬ 
feld und dem Sekretär der 
FDJ-Grundorganisation, 
Genossen Piepkorn, Rechen¬ 
schaft über die Erfüllung 
der Planaufgaben und den 
Stand im sozialistischen 
Wettbewerb abgelegt. 
Es wurde eingeschätzt, daß 
von allen Angehörigen un¬ 
seres Betriebes mit großen 
Leistungen im sozialistischen 
Wettbewerb die Planaufga¬ 
ben des Jahres 1977 anteil¬ 
mäßig erfüllt wurden. 
Im Werkteil Bildröhre 
konnten die Hauptkennzif¬ 
fern des Planes per 30. Sep¬ 
tember 1977 überboten wer¬ 
den. Der Plan der Waren¬ 
produktion weist eine Über¬ 
erfüllung von ca. 23 000 
Stück Bildröhren aus. 
Dieses Ergebnis ist zurück¬ 
zuführen auf die Initiativen 
und Taten im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 

Roten Oktober im III. Quar¬ 
tal, mit dem Schwerpunkt 
der Qualitätsarbeit. So 
wurden die geplanten Aus¬ 
schußfaktoren bei der B 61 
G 1 und bei der B 31 Gl 
unterboten. Der Plan der 
Arbeitsproduktivität konnte 
dabei, mit 108,1 Prozent er¬ 
füllt werden. 
Auch im Fachdirektorat 
Technik sind hervorragende 
Ergebnisse zu verzeichnen. 
Genosse Scheffler berichtete, 
daß der Umzugsplan des 
Jahres 1977, bis auf vier 
Maßnahmen, erfüllt wird. 
Diese restlichen Maßnahmen 
können aus technischen und 
überbetrieblichen Ursachen 
erst 1978 realisiert werden. 
Trotzdem, so meinen wir, 
ein sehr gutes Ergebnis. 
Diese Beispiele sind nur 
ein Teil der vielen Initiati¬ 
ven unserer Werktätigen 
und der gesellschaftlichen 
Organisationen. 
Von allen Berichterstattern 
wurden Verpflichtungen ab¬ 
gegeben, die Planaufgaben 
des Jahres 1977 so zu erfül¬ 
len, daß ein guter Planstart 
für das Jahr 1978 gewähr¬ 
leistet ist und damit für die> 
Wettbewerbsführung zu 
Ehren des 30. Jahrestages 
der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik eine gute 

Basis geschaffen wird. Bei 
der weiteren Durchführung 
des Volkswirtschaftsplanes 
1977 und für die Erfüllung 
und gezielte Überbietung 
der volkswirtschaftlichen 
Aufgaben 1977 und 1978 
kommt es darauf an, in 
weitaus stärkerem Maße die 
qualitativen Faktoren für 
das Wachstum der Volks¬ 
wirtschaft zu erschließen, 
ökonomische Reserven für die 
allseitige Planerfüllung ener¬ 
gischer zu nutzen und durch 

einen hohen Leistungszu¬ 
wachs den Auswirkungen 
der außenwirtschaftlichen 
Belastungen entgegenzu¬ 
wirken. Die guten erzielten 
Ergebnisse und die bisher 
abgegebenen Verpflichtungen 
der Werkteil- und Fach¬ 
direktoratskollektive, der 
KDT und weiterer gesell¬ 
schaftlicher Organisationen 
machen deutlich, daß die Po¬ 
litik von unserer Partei- und 
Staatsführung, deren Be¬ 
schlüsse und Maßnahmen die 

volle Zustimmung unserer 
Werktätigen finden. 
Zum Abschuß der Rechen¬ 
schaftslegung bedankte sich 
der Genosse Möbes im Na¬ 
men der BPO, der BGL, der 
FDJ und der staatlichen 
Leitung für die gezeigten 
Leistungen aller Werktäti¬ 
gen des Betriebes und 
wünschte viel Erfolg für 
unsere weiteren hohen Auf¬ 
gaben der Planjahre 1978 
und 1979. 

Bernd Greiser 

www.industriesalon.de
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Jung in 

unseren Reihen 
Die Jugendfreundin 
Gabriele Schubert 
arbeitet seit Januar 1977, 
anfangs als Lehrling, 
im Wirkungsbereich 
unserer Parteigruppe. 
Sie nahm von Anfang an 
regen Anteil an den 
Problemen unserer 
Fertigung. Das zeigte 
sich vor allem an ihren 
ständig steigenden 
Leistungen; noch vor 
Abschluß ihrer Lehre 
stand sie den Arbeite¬ 
rinnen in ihrem 
Meisterbereich weder in 

- Quantität noch in 
Qualität in keiner Weise 
nach. Parallel zu ihrer 
positiven Arbeitsein¬ 
stellung beteiligt sich 
Gabi an dem Geschehen 
in ihrem Kollektiv. In 
den verschiedensten 
Diskussionen ergreift sie 
konsequent Partei für 
unsere Sache. 
Gabis Entschluß, 

Kandidat der Partei zu 
werden, erscheint unserer 
Parteigruppe folgerichtig. 
Er entspricht ihrer Ent¬ 
wicklung im Jugend¬ 
verband. Die Partei¬ 
gruppe empfahl der 
APO D, Gabi als 
Kandidat in die Reihen 
der Partei aufzunehmen. 

Aufgrund ihrer stets 
aktiven FDJ-Arbeit 
erteilten wir ihr den 
Kandidatenauftrag, in 
der Leitung der FDJ- 
Gruppe ihres Kollektivs 
wirksam zu-werden. Als 
Kandidat unserer Partei 
wird Gabi mit der 
Unterstützung der Partei- 

•gruppe dazu beitragen, 
das Jugendobjekt FSA 
im Zyklus II in ihrem 
Kollektiv mit Leben 
zu erfüllen. 

Michael Schämel 
Grupp.-Org. PG. 5 

APO D 

Glückwunschschreiben nn 

unsere Pnrtner in Moskuu 
Teure Genossen, 
liebe Freunde! 

Zum 60. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Ok¬ 
toberrevolution übermitteln 
Ihnen die Werktätigen des 
VEB Werk für Fernsehelek- 
tronik Berlin die allerherz- 
lichsten Glückwünsche. Der 
Sieg der Oktoberrevolution 
ist das Hauptereignis des 
20. Jahrhunderts, das den 
Verlauf der Entwicklung 
der ganzen Menschheit 
grundlegend verändert hat. 

Im Jubiläumsjahr die 
Freundschaft und unsere 
Verbundenheit mit dem 
Lande Lenins zu festigen, 
darin sehen wir. die Bürger 
der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik, unseren 
Beitrag zum 60. Jahrestag 
des Roten Oktober. 

Unser Kollektiv der 6500 
Werktätigen hat Im sozia¬ 
listischen Wettbewerb zu 

Ehren des Roten Oktober 
hervorragende Ergebnisse 
erreicht. Alle Aufgaben der 
Forschung, Entwicklung 
und Produktion konnten 
wir termingemäß erfüllen. , 

Wir wissen aber auch, 
daß wir weitere Initiativen 
entwickeln müssen, um 
zur Realisierung der vom 
IX. Parteitag der SED 
gestellten Aufgaben einen 
würdigen Beitrag zu leisten. 

Im Jubiläumsjahr kämpfen 
231 sozialistische Kollektive 
aus allen Bereichen unseres 
Werkes um den Ehren¬ 
namen „Kollektiv der 
Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft“. Uber 80 Pro¬ 
zent aller Werktätigen ge¬ 
hören unserer Freund- 
schaftsgesellscbaft an. Auf 
ihren Wandzeitungen ver¬ 
weisen die Werktätigen auf. 
die neue Verfassung der 
UdSSR als Verkörperung 
der Ideen des Roten Okto¬ 

ber. Die neue Verfassung 
der UdSSR beweist erneut 
und mit großem Nachdruck, 
daß die sozialistische Ge¬ 
sellschaft eine Gesellschaft 
der Werktätigen und für 
die Werktätigen, daß die so¬ 
zialistische Demokratie eine 
vom Volk und für das Volk 
geschaffene Demokratie ist. 

Teure Genossen, liebe 
Freunde! Wir, Eure klas¬ 
sengenossen aus dem Ber¬ 
liner Werk für Fernseh¬ 
elektronik, wünschen Euch 
weitere Erfolge beim Auf¬ 
bau der kommunistischen 
Gesellschaft, beste Gesund¬ 
heit und persönliches Wohl¬ 
ergehen. 

Freundschaft! 

Sekretär der BPO 
Betriebsdirektor 
BGL-V orsitzender 
1. Sekretär der FDJ-GO 
Vorsitzender der Betriebs¬ 
gruppe der DSF 

Nicht die Asche, sondern 
das Feuer der Geschichte 
Zum Beschluß der Zentralen Parteileitung zur Pflege 

der revolutionären Traditionen der Arbeiterklasse 
Die Zentrale Parteileitung 
hat am 11. Oktober 1977 
einen Beschluß gefaßt, der 
die Pflege der revolutionären 
Traditionen der Arbeiter¬ 
klasse beleben soll. Alle 
gesellschaftlichen Aktivi¬ 
täten, die es auf diesem 
Gebiet bereits gibt, werden 
durch eine ehrenamtliche 
Arbeitsgruppe zusammen¬ 
gefaßt, neue Initiativen 
angeregt. Die Parteileitung 
unterstützt die Absicht der 
Brigaden, die um den Namen 
eines antifaschistischen 
Widerstandskämpfers rin¬ 
gen. Weiter ist u. a. vor¬ 

gesehen, zu wichtigen' be¬ 
trieblichen Veranstaltungen 
und Höhepunkten Veteranen 
des Betriebes und dem Werk 
verbundene antifaschistische 
Widerstandskämpfer einzu¬ 
laden. An zentraler Stelle 
wird die Möglichkeit ge¬ 
schaffen, dem Betrieb ver¬ 
liehene Auszeichnungen und 
überreichte Geschenke aus¬ 
zustellen. Daß die Partei¬ 
leitung den Beschluß aus¬ 
drücklich mit dem Blick auf 
den 30. Jahrestag der DDR 
faßte, verleiht ihm beson¬ 
deres Gewicht. 
In unserem Staat wurde seit 
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Ernst Schneller (links), Lehrer, 1890 in Leipzig gebo¬ 
ren. Organisator des Widerstandes im KZ Sachsen¬ 
hausen. Mathias Thesen (rechts), Dreher, 1871 gebo¬ 
ren. Beide wurden am 11. Oktober 1944 im KZ Sach¬ 
senhausen ermordet 

jeher alles Wertvolle der 
Vergangenheit bewahrt und 
gepflegt. Als Leonid Bresh- 
new kürzlich in Moskau 
Erich Honecker mit dem 
Orden der Oktoberrevolution 
auszeichnete, stellte er fest: 
„Die sozialistische deutsche 
Nation, die sich heute in 
der Deutschen Demokrati¬ 
schen Republik formiert, ist 
die Erbin der basten huma¬ 
nistischen Traditionen der 
deutschen Geschichte.“ Es 
ist nur natürlich, daß unsere 
Macht der Arbeiter und 
Bauern der Pflege revolutio¬ 
närer Traditionen der 
Arbeiterklasse besondere 
Aufmerksamkeit widmet. ' 

Jetzt kann unsere Republik 
bald auf drei Jahrzehnte 
ihres Bestehens zurück¬ 
blicken. Schlaglichtartig wird 
deutlich; Dieser Staat hat 
bereits seine eigene Ge¬ 
schichte. An dieser Geschichte 
haben auch viele Werktätige 
des WF auf ihre Weise mit¬ 
geschrieben. Zahlreiche Kol¬ 
leginnen und Kollegen, 
denen im ,.WF-Sender“ 
unter der Rubrik „Wir 
gratulieren“ für jahrzehnte¬ 
lange Betriebszugehörigkeit 
gedankt wird, haben an 
ihrem Platz dazu beigetra- 
gen, daß sich unsere Repu¬ 
blik so erfolgreich ent¬ 
wickeln konnte. Der Be¬ 
schluß der Parteileitung des 
WF ist darauf gerichtet, 
„.... alle Werktätigen mit 
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Demonstrationszug revolutionärer Arbeiter und 
Soldaten in Berlin, 9. November 1918 

dem revolutionären Prozeß 
der Entwicklung der DDR 
und der konkreten Entwick¬ 
lung des Betriebes tiefer 
vertraut zu machen“. 
Für Kommunisten war die 
Pflege von Traditionen nie 
eine Frage lediglich 
musealen Bewahrens oder 
der pietätvollen Andacht. 
Immer ging es darum, das 
Lebendige, Fortwirkende zu 
hüten — nicht die Asche, 
sondern das Feuer der 
Geschichte. Geschichls- 
bewußtsein als Werkzeug 
und Waffe im Kampf! Die 
Kenntnis des zurückgelegten, 
oft mühevollen Weges läßt 
die Größe des Erreichten in 
klarerem Licht hervortreten. 
Das Wissen um das Woher 
macht auch das Wohin deut¬ 
licher. Die Parteileitung 
stellt sich die Aufgabe, „die 
revolutionären Traditionen 
für ein Erkennen der poli¬ 
tischen Bedeutung der fach¬ 
lichen Arbeit und als eine 

der Grundlagen für den 
Kampf um die allseitige 
Planerfüllung nutzbar zu 
machen“. 
Die Kollektive unseres Be¬ 
triebes haben in dieser Hin¬ 
sicht viele Möglichkeiten. 
Die Parteileitung sichert 
über die BGL, daß der 
Kampf um den Namen eines 
antifaschistischen Wider¬ 
standskämpfers gründlich 
vorbereitet und als ein un¬ 
trennbarer Bestandteil des 
Kamnfes um den Staatstitel 
abgerechnet wird. Die Schu¬ 
len der sozialistischen Ar¬ 
beit, das FDJ-Studienjahr 
und Brigadeveranstaltungen 
können durch das Auftreten 
von Veteranen bereichert 
werden. 
Die geschichtliche Tragweite 
täglichen Tuns — das zu 
erkennen, ja zu erleben 
dient unserer Sache, kann 
uns beflügeln, Genugtuung 
und Genuß beredten. 
Klaus Schüler 
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Intensivierung 
intensiv 

nachdenken 

Aus jeder Mark, jeder Stunde 

Arbeitsxeit, jedem Gramm 

Material einen größeren 

Mutxetfekt! 

An dieser 
Weisheit 
vorüber- 
gehen? 
Diskussionsbeitrag Fachdirektorat A 
Am 8. Dezember führt die 
APO A im Lehrwerk Alt Stra¬ 
lau ihre Intensivierungskonfe¬ 
renz durch. Aus diesem Anlaß 
veröffentlichen wir heute nach¬ 
folgend den Beitrag des Ge¬ 
nossen Walter Ratajczak, 
stellvertretender Direktor der 
Betriebsschule. 

Die durch unser Betriebs¬ 
kollektiv zu lösenden volks¬ 
wirtschaftlichen Aufgaben 
dieses Planjahrfünftes, die 
uns durch Partei und Re¬ 
gierung gestellt sind, aber 
auch die für die' nächste Zu¬ 
kunft absehbaren Anforde¬ 
rungen an Bauelemente der 
Mikroelektronik erfordern, 
alle schöpferischen Potenzen 
der Mitarbeiter unseres Wer¬ 
kes voll zu entfalten und zu 
nutzen. 

Weiche 
Kenntnisse 
und 
Fähigkeiten 
entwickeln? 
„Um die Produktion neuer 
Bauelemente mit hoher Qua¬ 
lität und in den geplanten 
Kennziffern zu gewährleisten 
sowie den wissenschaftlich- 
technischen Höchststand 
ausgewählter Erzeugnisse zu 
sichern, ist durch entspre¬ 
chend langfristig vorzube¬ 
reitende und zu realisierende 
Maßnahmen bei allen Be¬ 
schäftigten das für die Aus¬ 
übung ihrer Tätigkeit not¬ 
wendige hohe Maß an Fach¬ 
wissen und gesellschaftlichem 
Verantwortungsbewußtsein 
zu entwickeln“, heißt es in 
der Direktionsvorlage II 
Nr. 31/76, die in Auswer¬ 
tung der Intensivierungskon¬ 

ferenzen der Werkteile und 
Fachdirektorate des vergan¬ 
genen Jahres erarbeitet wur¬ 
de und den Anteil der Mit¬ 
arbeiter des Fachdirektora¬ 
tes Kader und Bildung bei 
der Gestaltung des betrieb¬ 
lichen Reproduktionspro¬ 
zesses klar umreißt. 

Die Produktionsentwicklung, 
die hauptsächlich durch die 
Erschließung neuer Anwen¬ 
dungsgebiete für unsere Er¬ 
zeugnisse bestimmt wird 
sowie die sich weiterentwik- 
kelnden Fertigungsverfahren 
haben zur Folge, daß sich die 
Produktionsstruktur und die 
Anforderungen an die beruf¬ 
lichen Fertigkeiten und Fä¬ 
higkeiten verändern, um die 
notwendige Fertigungssta¬ 
bilität durch die Beherr¬ 
schung neuer technologischer 
Prozesse bei gleichzeitiger 
hoher Qualität der Bauele¬ 
mente zu sichern. 
Die sich daraus ableitenden 
notwendigen Anforderungen 
und Maßnahmen zur Erhö- ' 
hung des Qualifikationsni¬ 
veaus der in den zukunfts¬ 
trächtigen Produktions- und 
Entwicklungsbereichen ein¬ 
gesetzten Mitarbeiter (der 
Werkteile D und S sowie 
der Fachdirektorate E und T) 
sollten deshalb mehr als bis¬ 
her bereits in den Entwick¬ 
lungskonzeptionen ihren Nie¬ 
derschlag finden. 
Die Inbetriebnahme neuer 
oder rationalisierter Pro¬ 
duktionsanlagen, die Ein¬ 
führung neuer bzw. weiter¬ 
entwickelter Technologien, 
Verfahreri und Erzeugnisse 
für die Fertigung von hoch¬ 
wertigen Bauelementen le¬ 
diglich als Fakt zu betrach¬ 
ten, genügt allein nicht. Für 
die inhaltliche Gestaltung er¬ 
forderlicher Aus- und Wei¬ 
terbildungsmaßnahmen ist es 
notwendig, zu wissen, wel¬ 
ches Maß an elektrophysi¬ 
kalischem bzw. elektroche¬ 

mischem Wissen und Kön¬ 
nen vermittelt werden muß, 
welche Kenntnisse, Fertig¬ 
keiten und Fähigkeiten zu 
entwickeln oder zu vervoll¬ 
kommnen sind, um Grund¬ 
technologien zu beherrschen. 
Die Mitarbeiter der Abtei¬ 
lung Aus- und Weiterbildung 
unserer Betriebsschule möch¬ 
ten aber auch nicht abseits 
stehen, wenn es darum geht, 
verfahrenstechnische Ent¬ 
wicklungen durch die Schaf¬ 
fung des entsprechenden Bil- 
dungsvorlaufes zu unterstüt¬ 
zen und rasch produktions¬ 
wirksam zu machen. Wir 
müssen die Forderung nach 
Wiedereinrichtung des Lehr¬ 
kabinettes im Werkteil Diode 
erheben. 

von 
fachlicher 
und 
politischer 
Bildung 
Wir sind der Meinung, daß 
in diesem — unter annähern¬ 
den Produktionsbedingun¬ 
gen — die Vorbereitung der 
Werktätigen auf die Beherr¬ 
schung neuer Arbeitsfertig¬ 
keiten und -techniken unter 
pädagogisch-methodischen 
Aspekten erfolgt und damit 
das System der fehlerfreien 
Arbeit besser durchgesetzt 
werden kann. Darüber hin¬ 
aus ist es uns mit einem sol¬ 
chen Lehrkabinett besser 
möglich, vorhandene Arbeits¬ 
und Lebenserfahrungen wäh¬ 
rend der Ausbildung von 
Produktionsarbeitern, vorran¬ 
gig von Frauen, zu berück¬ 
sichtigen, bei denen wir einen 
Nachholebedarf zu realisie¬ 
ren haben. Wir sehen in der 
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Während der Intensivierungskonferenz der BPO: 
Disput in der Pause 
Foto: Schwarz 

Facharbeiterausbildung der 
Frauen in den für unseren 
Betrieb notwendigen Pro¬ 
duktionsberufen Elektro- 
montierer und Elektronik¬ 
facharbeiter eine wesentliche 
Deckungsquelle für den Ar¬ 
beitskräftebedarf kommen¬ 
der Jahre, da die über die 
Berufsausbildung zügeführ- 
ten Jungfacharbeiter bei 
weitem nicht die zahlen¬ 
mäßigen Forderungen unse¬ 
res Betriebes decken. 

Um die auf dem Gebiet der 
Aus- und Weiterbildung 
^ringend erforderlichen Bil¬ 
dungsmaßnahmen als Einheit 
von beruflich-fachlicher und 
politisch-ideologischer Bil¬ 
dung auszulösen, schlagen 
wir vor, gemeinsam mit den 
Bildungsbeauftragten der 
Werkteile und Fachdirekto¬ 
rate zielgerichtet und metho¬ 
disch folgende Probleme in 
den nächsten Monaten in 
Angriff zu nehmen und einer 
Lösung zuzuführen: 
1. Ermittlung der künftigen 
Arbeitsanforderungen sowie 
der Qualifikationsmerkmale 
für die benötigten und frei¬ 
zusetzenden Arbeitskräfte 
zur Bestimmung der Dek- 
kungsquellen des Arbeits¬ 
kräftebedarfes und für die 
Auswahl der vorzubereiten¬ 
den Werktätigen. 
2. Auswahl und Gewinnung 
der auszubildenden Werk¬ 
tätigen nach Zahl, Beruf und 
Einsatztermin als Facharbei¬ 
ter als Orientierungsgröße 
für langfristig zu planende 
Bildungsmaßnahmen unter 

dem Aspekt vorhandener 
Arbeits- und Lebenserfah¬ 
rungen, speziell von Frauen. 
3. Erarbeiten eines Förde- 
rungskataloges für alle 
Werkteile und Fachdirekto¬ 
rate mit den Schwerpunkten 
— zielgerichtete Delegie¬ 
rungspolitik zu Maßnahmen 
der Aus- und Weiterbildung 
der Werktätigen 
— Festlegen- der Bildungs¬ 
inhalte und Bildungsmaß¬ 
nahmen 
— Verantwortung der staat¬ 
lichen Leiter für die AWW. 

Fs lohnt 
sich, die 
Problematik 
genau xu 
überdenken 
Wir sind der Ansicht, daß 
es sich lohnt, die angespro¬ 
chene Problematik gründlich 
zu überdenken, Schlußfolge¬ 
rungen abzuleiten — für sichi 
für das Kollektiv, für den 
Betrieb — und diese verant¬ 
wortungsvoll in der tägli¬ 
chen Praxis umzusetzen. 
An der Weisheit, daß die 
Schule auf das Leben vor¬ 
bereitet, dürfen wir nicht 
vorübergehen, wenn es heißt 
„Qualifiziere dich für die 
Aufgaben von morgen“. 
Walter Ratajczak 
stellvertr. Direktor 
der Betriebsschule 
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Erste Etappe 
durchgeführt 
Zur Auswerfung der tntensivierungs- 
konferenx der BPO int WF 

Durch die Zentrale Par¬ 
teileitung wurde am 
8. November eine erste 
Auswertung der zentra¬ 
len Intensivierungskonfe¬ 
renz des Werkes vorge¬ 
nommen. Im einzelnen 
konnte unter anderem 
eingeschätzt werden: 
Unter der Losung „Kom¬ 
plexe Nutzung aller In¬ 
tensivierungsfaktoren — 
Kampfaufgabe ersten 
Ranges“ hatte die Konfe¬ 
renz das Ziel, die Aufga¬ 
ben, die die 6. ZK-Ta¬ 
gung den Betrieben der 
Elektrotechnik/Elektronik 
stellte, auf die betrieb¬ 
lichen Bedingungen um¬ 
zusetzen und in Verbin¬ 
dung mit dem Staatsplan 
1978 Lösungswege zur Er¬ 
füllung der anspruchsvol¬ 
len Aufgaben des näch¬ 
sten Jahres zu erarbeiten. 

Vorbereitet 

oirf breiter 

Grundlage 
Unter Einbeziehung der 
richtungweisenden Rede 
des Genossen Erich Hon¬ 
ecker vor Parteiaktivisten 
in Dresden waren gleich¬ 
zeitig Schwerpunkte zur 
Weiterführung des sozia¬ 
listischen Wettbewerbs zu 
Ehren des 30. Jahrestages 
der DDR zu erarbeiten. 
Die Vorbereitung der 
Konferenz erfolgte auf 
breiter Basis durch alle 
Fächdirektorate und 
Werkteile. Die breite 
Einbeziehung der Werk¬ 
tätigen wurde erreicht 
durch: 
— Rechtzeitige Über¬ 
gabe von Schwerpunkt¬ 
aufgaben an alle Fach¬ 

direktorate und Werk¬ 
teile 
— Direkte Anleitung und 
Kontrolle der APO 
und der Leiter der Werk¬ 
teile und Fachdirektorate 
— Einbeziehung aller ge¬ 
sellschaftlichen Organi¬ 
sationen in die Abarbei¬ 
tung der Schwerpunkt¬ 
aufgaben 

— Führung einer breiten 
Öffentlichkeitsarbeit 

Die Konferenz wurde 
planmäßig am 26. Okto¬ 
ber durchgeführt. Es nah¬ 
men 211 Beauftragte der 
Werkteile und Fachdirek¬ 
torate sowie 25 Gäste von 
gesellschaftlichen Orga¬ 
nisationen und Koopera¬ 
tionspartnern des Betrie¬ 
bes an der Konferenz teil. 

Die besondere Bedeu¬ 
tung der Beratung wurde 
durch die Teilnahme des 
des Mitgliedes des ZK der 
SED und Ministers für 
Elektrotechnik/Elektro¬ 
nik, Genossen Otfried 
Steger, sowie des Mit¬ 
gliedes des Sekretariats der 
Bezirksleitung und 1. Se¬ 
kretärs der Kreisleitung 
der SED Berlin-Köpenick, 

Genossen Otto Seidel, un¬ 
terstrichen. 

Im Referat der BPO, in 
der Diskussion und bfe- 
sonders im Schlußwort 
des Ministers Genossen 
Otfried Steger wurden 
in klarer, sachlicher und 
eindeutiger Form Lö¬ 
sungsvorschläge zur Si¬ 
cherung der Staatsplan¬ 
aufgaben 1978 dargestellt. 
In vielfältigen Formen 
wurden die Initiativen 
zahlreicher Kollektive 
dieses Betriebes zur Lö- ' 
sung der Schwerpunkt¬ 
aufgaben sichtbar. 

Erwartungen an 

Konferenzen 

der APO 
In der nächsten Etappe 
der Arbeiten zur Intensi¬ 
vierung des Reproduk¬ 
tionsprozesses in unse¬ 
rem Betrieb müssen die 
erarbeiteten Vorschläge, 
Hinweise und Empfeh¬ 
lungen durch die Kollek¬ 
tive umgeselzt werden. 
Das bedeutet, die Ergeb¬ 

nisse der Intensivierungs¬ 
konferenz gründlich in 
allen Kollektiven auszu¬ 
werten und die für die 
eigene Arbeit wichtigen 
Hinweise und Beschlüsse 
für die Vorbereitung der 
Konferenzen der APO 
sowie für die tägliche 
Arbeit im eigenen Wir¬ 
kungsbereich zu nutzen. 
Des weiteren wird durch 
die zentrale Arbeitsge¬ 
meinschaft der BPO eine 
Zusammenfassung aller 
Verpflichtungen, Vor¬ 
schläge, Hinweise und 
Forderungen, die in Vor¬ 
bereitung und Durchfüh¬ 
rung der Konferenz er¬ 
arbeitet wurden, 'zusam¬ 
mengestellt und der Di¬ 
rektion zur Auswertung 
übergeben. Besondere Be¬ 
deutung wird dabei den 
noch nicht oder nur teil¬ 
weise gelösten Problemen 
beigemessen. 
In den Konferenzen der 
APO, die im Novem- 
ber/Dezembef stattfinden, 
dürften solche Probleme 
natürlich im Mittelpunkt 
der Arbeit stehen. Von 
diesen Konferenzen er¬ 
wartet die Zentrale Par¬ 
teileitung, daß — in Fort¬ 

führung der zentralen 
Intensivierungskonfe¬ 
renz — weitere Lösungen 
noch offener Probleme 
sowie die konkrete Un¬ 
tersetzung gestellter Auf¬ 
gaben und Festlegungen 
erarbeitet werden. Damit 
werden die besten Vor¬ 
aussetzungen für die Er¬ 
füllung der betrieblichen 
Kennziffern des Volks¬ 
wirtschaftsplanes 1978 
vom ersten Monat an ge¬ 
schaffen. 

Anregungen für 

einen längeren 

Zeitraum 
Darüber hinaus erbrachte 
die zentrale Konferenz 
jedoch auch Anregungen 
und Hinweise für einen 
längeren Zeitraum. Es ist 
daher eine weitere Auf¬ 
gabe, die Intensivierungs¬ 
konzeption für die Jahre 
1978-1982 zu erarbeiten. 
Zur Vorbereitung dieser 
Arbeiten wird im De¬ 
zember nach Abschluß 
aller Intensivierungskon¬ 
ferenzen der APO eine 
Problemberatung der 
Direktion, an der auch 
die Mitglieder der ehren¬ 
amtlichen Kommision für 
Wissenschaft und Technik 
der BPO teilnehmen, 
durchgeführt. In dieser 
Problemberatung sollen 
weitere Entscheidungen 
zur Intensivierung der 
Produktion und Beschleu¬ 
nigung der Leistungen 
auf dem Gebiet For¬ 
schung und Entwicklung 
getroffen werden. 
Klaus Endeniann 
Sekretär für Wirtschaft 
der BPO 
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Auszeichnungen auf der Intensivierungskonferenz der BPO für hervorragende Leistungen im Wettbewerb. Foto links: Renate Rosengart, 
Montiererin, BP 2, wird von Evelyn Richter, Sekretär der BPO, und Wolfgang Grzesko, BGL-Vorsitzender, beglückwünscht. Rechtes Foto: 
Hans Hensel, Laborieiter, ST, empfängt die Auszeichnung aus der Hand von Betriebsdirektor Horst Kreßner. Foto: Schwarz 
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Unsere Arbeiter¬ 
kontrolleure 
sind keine 
Mauerblümchen 

Aus der Arbeit der 
gewerkschaftlichen 
Kommissionen 

Bild oben rechts: Auszeich¬ 
nung der aktivsten Arbeiter 
kontrolleure durch die Vor¬ 
sitzende der Kommission. 

Bild oben links: Roswitha 
Saalfeld, stellvertretende 
BGL-Vorsitzende, berichtet 
vor den Arbeiterkontrolleu¬ 
ren. 

Bild unten links: Im Rah¬ 
men dieser Veranstaltung 
wurden Ausweise der AK 
ausgegeben. 

Bild rechts: Das Schluß¬ 
wort hielt Christa Hartung, 
Abteilungsleiter Sozialpoli¬ 
tik des, Bundesvorstandes 
des FDGB. 

Fotos: Glocke 

Am 21. Oktober fand im 
Kulturhaus eine Vollver¬ 
sammlung der Arbeiterkon¬ 
trolleure unseres Werkes 
statt. Wichtigster Tagesord¬ 
nungspunkt war der Erfah¬ 
rungsaustausch zur weiteren 
Aktivierung der Arbeiter¬ 
kontrolle in Auswertung des 
9. FDGB-Kongresses zur 
Unterstützung des sozia¬ 
listischen Wettbewerbes für 
die Erfüllung und Über¬ 
erfüllung der Planaufgaben 
im VEB WF. 
Durch die stellvertretende 
Vorsitzende der BGL, Kol¬ 
legin S a a 1 f e 1 d , wurde 
ein Bericht über die Tätig¬ 

keit der Arbeiterkontrol¬ 
leure gegeben. Dabei wurde 
eingeschätzt, daß die Auf¬ 
gaben der Kommission Ar¬ 
beiterkontrolle der Betriebs¬ 
gewerkschaftsleitung wesent¬ 
lich bei der Entscheidungs¬ 
findung helfen. Das betrifft, 
vor allem solche Schwer¬ 
punktaufgaben wie: 

— Auslastung der Grund¬ 
fonds 
— Berufs verkehret m Schicht¬ 
dienst 

— Preiskontrollen 

— Verbesserung der Ar- 
beits- und Lebensbedingun¬ 
gen 

— Schulspeisung 

— Arbeiterversorgung 
(Werkessen und Imbißver¬ 
sorgung) 

— Wohnraumkontrollen 
(398) 

um nur einige dieser Maß¬ 
nahmen anzuführen. 

Kollegin Saalfeld schätzte 
ein, daß die Kommission 
Arbeiterkontrolle unter 
der Leitung der Kommis¬ 
sionsvorsitzenden Ingeborg 
U h I m a n n (Mitglied der 
BGL) große Leistungen 
vollbracht hat. Jetzt geht es 
darum, die gestellten Auf¬ 
gaben noch zielstrebiger zu 
erfüllen. Als Schwerpunkte 
für die weitere Arbeit der 
gewerkschaftlichen Ar¬ 
beiterkontrolleure stellte 
Kollegin Saalfeld drei wich¬ 
tige Gesichtspunkte zur Dis¬ 
kussion. 

1. Nicht Kontrollen um der 
Kontrollen wegen durchzu¬ 
führen, sondern um zu ver¬ 
ändern. 

2. Der gesellschaftlidie Kon¬ 
trolleur darf nicht als Kri¬ 

tikaster auftreten, sondern 
als politischer Funktionär. 
Seine Kontrollfähigkeit 
leistet er im Aufträge und 
im Intresse der Arbeiter¬ 
klasse. 

3. Es gilt, bei den Kontrollen 
nicht nur Kritik zu üben, 
sondern auch das Positive 
festzustellen und gute Er¬ 
fahrungen zu loben und 
weiterzuvermitteln. 

Für die weitere Arbeit mit 
den Arbeiterkontrolleuren, 
so führte Kollegin Saatfeld 
weiter aus, ergeben sich für 
die BGL folgende Aufgaben: 
zweimal im Jahr eine Ak- 
tivtagung durchzuführen, 
Erfahrungsaustausche zu 
organisieren sowie Anleitun¬ 
gen und Schulungen durch¬ 
zuführen. 

Die Diskussion wurde sehr 
lebhaft und engagiert ge¬ 

führt. Aus den Beiträgen 
der Diskussionsredner war 
zu erkennen, daß man stolz 
auf das bisher Erreichte 
war, aber auch der Wille 
vorhanden war, als gewähl¬ 
ter Volkskontrolleur noch 
stärker im Interesse der 
Werktätigen wirksam zu 
werden, den Kampf gegen 
Hemmnisse und Unzuläng¬ 
lichkeiten aufzunehmen. 
Das Schlußwort hielt die 
Kollegin Christa Hartung, 
Leiter der Abteilung Sozial¬ 
politik des Bundesvorstandes 
des FDGB. Sie hob noch 
einmal die große Bedeu¬ 
tung der Arbeiterkontrol¬ 
leure hervor und wies vor 
allem auf die enge Zusam¬ 
menarbeit mit der ABI hin. 
Däbei ist es wichtig, daß die 
Gewerkschaftsleitungen ihre 
Arbeiterkontrolleure durch 
schriftliche Kontrollaufgaben 
in eine straffe und zielge¬ 
richtete Kontrolltätigkeit 
einbeziehen. 
Zum Schluß der Veranstal¬ 
tung wurden den Arbeiter¬ 
kontrolleuren ihre Ausweise 
und neue Kontrollaufträge 
überreicht. 
Nach der Vollversammlung 
der Arbeiterkontrolleure 
trat das WF-Kabarett ,.Die 
Wetterfrösche“ mit einem 
Programm zum Thema Ar¬ 
beiterkontrolle äu£. Festzu¬ 
stellen wäre noch, daß 
Arbeiterkontrolleure nicht 
nur Mängel und Fehlerhaf¬ 
tes aufdecken können, son¬ 
dern auch herzhaft'lachen 
und auch Beifall spenden 
können. 

Dieter Glocke 
Agitation und Propaganda 
der BGL 
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Neues 
aus der 

Gewerkschafts— 
bibliothek 

H. Schreiter: 
Ich lange mit dem Anfang 
an. Erzählung — Berlin: 
Berl. Neues Leben, 1977 — 
Etwa 170 S., 111. 
Liebe, Ehe, Freundschaft, 
Beruf, Arbeit, Familie — 
das sind nur einige der Dinge, 
die junge Menschen be¬ 
schäftigen, und auch die Ich- 
Erzählerin dieses Buches, 
Petra, hat es nicht einfach, 
sich zurechtzufinden. Ihr 
Freund Klaus, die Aufnahme 
eines Arbeitsverhältnisses 
nach bestandenem Abitur, 
die Begegnung mit ihrer Ar¬ 
beitskollegin Karin — das 
alles stellt sie vor Entschei¬ 
dungen, die sie sich nicht 
leicht macht. 

Gmter Preuß: 
Die großen bunten Wiesen — 
Berlin: Verl. Neues Leben, 
1976 - Etwa 300 S., 111. 
Die Menschen, von denen 
in diesem Erzählungsband 
berichtet wird, möchten ih¬ 
rem Leben einen Sinh geben, 
suchen nach dem Glück. 
Wie sie träumen, wie sie 
das Abenteuer im Alltag 
erleben, das erzählt der Ver¬ 
fasser schlicht und poetisch, 
so daß es berührt. 

R. Floß/H. Richter: 
Mein anderes Land. Zwei 
Reisen nach Vietnam. — 
Mitteid. Verl. 1976 - Etwa 
170 S. 
Zwei Vertreter unserer jun¬ 
gen Schriftstellergeneration 
erzählen von ihren Reisen 
nach Vietnam. Helmut Rich¬ 
ter besuchte die DRV 1971 — 
kurz vor der Wiederauf¬ 
nahme des massiven US- 
Bombenterrors —; Rolf Floß 
1974 — ein Jahr nach dem 
Abzug der Amerikaner. Aus 
der Fülle der Erlebnisse und 
Fakten, der Konfrontation 
mit soviel Leid und Wider¬ 
standskraft wächst das Ge¬ 
fühl für die unverminderte 
Notwendigkeit solidarischer 
Hilfe. 

Günter Radtke: 
Der vergessene Mord — 

Rudolstadt: Greifenverlag, 
1977 - Etwa 240 S., 
Bei einem Arbeitseinsatz 
entdecken drei FDJler eine 
geladene Pistole der faschi¬ 
stischen Wehrmacht und 
proben sie übermütig und 
unbedacht aus. Sie werden 
des unerlaubten Waffen¬ 
gebrauchs beschuldigt. Die 
Kriminalpolizei untersucht 
den Fall. Wie sich heraus¬ 
stellt, fehlt eine Kugel, deren 
Verbleib nicht nachgewiesen 
werden kann. Hauptmann 
Rückert und Leutnant Kober 
gehen dem nach und kom¬ 
men einem 1945 begangenen 
Mord auf die Spur. Nur in 
mühevoller, oft aussichtslos 
erscheinender Kleinarbeit 
gelingt es ihnen, das Ver¬ 
brechen aufzuklären. 
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Mit Fachbüchern lernt es sich leichter! Bibliotheken 
und Buchhandlungen sind auf tlas neue Lehr- und 
Studienjahr gut vorbereitet — auch im WF 

Foto: Volksbuchhandel 
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Die 40 Kolleginnen und Kollegen des R-Chores. Insgesamt erfreuten bei den 
Werkteilfestspielen R 128 Mitwirkende mit ihrem Programm alt und jung 

Foto: Landgraf 

Die Vorbereitung 
sicherte Erfolg 
Bilanz der WF-Bereichsfestspiele 
Unter dem Motto „Unsere 
Zeit trägt einen roten Stern“ 
gestalteten alle Fachdirekto¬ 
rate und Werkteile ihre Fest¬ 
veranstaltungen in Vorbe¬ 
reitung des 60. Jahrestages 
der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution. In der 
Zeit vom 17. September bis 
29. Oktober 1977 fanden 11 
Veranstaltungen statt. Sie 
wurden durch die von der 
BGL berufene Jury ausge¬ 
wertet. 

Positiv einzuschätzen war 
besonders die langfristige 
Vorbereitung durch Fest¬ 
komitees, die alle FD und 
WT — mit Ausnahme des 
FD Absatz und Beschaffung 
— durchführten. Besonders 
darauf ist es zurückzufühsen, 
daß die Programme die Kol¬ 
leginnen und Kollegen an- 
sprachen. Dem Motto der 
Bereichsfestspiele entspre¬ 
chend, trat der Gedanke der 
deutsch-sowjetischen Freund¬ 
schaft sichtbar in den Vor¬ 
dergrund, zeigte sich die 
enge Verbundenheit unserer 
Werktätigen mit dem So¬ 
wjetvolk und den Völkern 
der anderen sozialistischen 
Staaten. 

Bei Tombolen zur Solidarität 
wurde das bisher höchste 
Ergebnis erzielt: 12 067 Mark. 
Auch vielfältige Ausstellun- |: 
gen, wie Hobby-, Souvenir-, 
Erzeugnis-, Brigadebuch- 
und Wandzeitungsausstellun¬ 
gen, bereichterten die Ver¬ 
anstaltungen. Hier beteilig¬ 
ten sich viele Kollektive und 
Kollegen. Ihnen sei an die¬ 
ser Stelle Dank gesagt. Aber 
auch bei der Programmge¬ 
staltung waren diesmal mehr 
Kolleginnen und Kollegen 

als früher mit eigenen Bei¬ 
trägen vertreten. 
Bei der Ermittlung der 
Preisträger hatte es die Jury 
diesmal nicht leicht. Beson¬ 
ders die Festveranstaltungen 
des FD Entwicklung und des 
Werkteils Röhren entspra¬ 
chen in allen Punkten den 
Kriterien, die zur Beratung 
herangezogen werden soll¬ 
ten. So konnte die Entschei¬ 
dung auch nur lauten: 
Den 1. Platz der Bereichs¬ 
festspiele 1977 errangen das 
FD E und der WT R mit 
Ehrenpreisen und Urkunden 
sowie einer Prämie von je 
1000 Mark. 
Ein zweiter Platz wurde 
diesmal nicht vergeben. 
Den 3. Platz teilen sich die 

Kollektive des FD Sozial¬ 
ökonomie und des WT 
Diode, dazu gehören natür¬ 
lich Ehrenurkunden und eine 
Prämie von je 350 Mark. 
Die anderen Kollektive er¬ 
halten, mit Ausnahme des 
FD K, Ehrenurkunden der 
BGL für ihre ausgezeichne¬ 
ten Leistungen bei den Be¬ 
reichsfestspielen des VEB 
WF 1977. Außerdem konnte 
die Jury der BGL eine R^ihe 
von Kollektiven und Kolle¬ 
gen zur Auszeichnung Vor¬ 
schlägen, die sich besonders 
bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Bereichs¬ 
festspiele hervorgetan haben. 
Alle diese Auszeichnungen - 
finden zur Abschlußveran¬ 
staltung der Betriebsfest¬ 
spiele am 19. November um 
19.00 Uhr im Kulturhaus 
statt. Die Karten für diese 
Veranstaltung sind für die¬ 
jenigen vorgesehen, die ihren 
Anteil am Gelingen der Be¬ 
reichs- und Betriebsfestspiele 
hatten, sie sind nur über die 
AGL erhältlich. 

Winfried Thieme 
Vorsitzender der Jury 
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Erfolgreiche, mit viel Ideen und Begeisterung vorbe¬ 
reitete Bereichsfestspiele im FacHdirektorat E. Unser 
Foto zeigt Akteure bei einem Sketch Foto: Borch 
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Gute Stimmung 
bei 
„Zyniewicz" 

Die Oktoberrevolution hat 
das Antlitz der Welt ver¬ 
ändert. Unter diesem Motto 
zum 60. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution hat sich 
das Gaststättenkollektiv 
„Zyniewicz“ in der Marien¬ 
straße. Ecke Wilhelminen- 
hofstraße, entschlossen, 
35 ältere Bürger einzula¬ 
den und kostenlos zu be¬ 
wirten. Das Personal 
stellte sich an einem freien 
Tag ohne Bezahlung zur 
Verfügung. Zwei Musiker 
sorgteri für Unterhaltung 
und Tanzmusik. Gute 
Stimmung brachten die 
Veteranen selber mit. vom 
Fotozirkel der Paul- 
Robeson-Oberschule wurde 
unser Treffen im Bild fest¬ 
gehalten. 
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D^s Leitungskollektiv 
Zyniewicz hat uns durch 
diese Idee einen sehr net¬ 
ten Abend gestaltet. Wir 
älteren Bürger möchten uns 
bei allen bedanken, die 
dazu beigetragen haben, 
daß wir solche frohe Stun¬ 
den verleben konnten. Ein 
besonderer Dank gilt dem 
Leitungskollektiv der Gast¬ 
stätte. 
Mit einer Urkunde vom 
WBA und der WPO wurde 
das Kollektiv ausgezeich¬ 
net. 

Hempel 

21 Kollektive der Haupt¬ 
stadt erhielten in Würdi¬ 
gung ihter Leistungen bei 
der Festigung des Bündnis¬ 
ses mit der Sowjetunion die 
Ehrennadel der'Gesellschaft 
für Deutsch-Sowjetische 
Freundschaft in Gold. Ge¬ 
genwärtig tragen in Berlin 
rund 10 000 Kollektive den 
Ehrennamen „Kollektiv der 
DSF", etwa 3 000 weitere 
Kollektive bemühen sich um 
diese Ausieichnung. Wäh¬ 

rend die Freundschaftsge¬ 
sellschaft wenige Monate 
nach ihrer Gründung kaum 
mehr als 1 000 Berliner 
Mitglieder lählte, sind es 
heute rund 400 000 Mitglie¬ 
der. Somit gehört jeder 
dritte Bürger der Haupt¬ 
stadt der DSF- Beiirksor- 
ganisation an. Zu den mit 
der Ehrennadel ausgeieich- 
neten Betrieben der Haupt¬ 
stadt gehört unser Werk 
für Fernsebelektronik. 
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Waagerecht: 2. Gesielt in Schilleft.,Wollenstemi. Ziel* Vorgabe; 8 Flug In 
■Frankreich; J0, Märchenschriftttetlerr; 11, Nebenfluß der Donau; 1t, sandiger 
Boden; 14. Mädchenname (Koseform); 16, Wasserdurchfahrt; IS. afrikanische 
Hauptstadt; 21, Gesangsstück; 22, DDR-Sfhwimmerin; 23, Märohenwesen, 24. Brut¬ 
stätte; 25. laubba um-, 

SenkrechL 1. inneres Organ; 2, Hauptgstt der alten Inder; 3, langsames Musik¬ 
stück; 4. FluS io Frankreich; 5. Fluß in der BRD; ?, Gleichartigkeit; 9. Fischart; 
11, StadfeiBtiwi 13. Truppenspitte; 15. VielfüBler; 17, Stadt an der Elbe; 
19. Köchengewö«; 20. japanische Stadt, 

UJandel 
der £<eii 

Der Herbst schmeißt alle Blätter ob, 
die Äpfel und die Pflaumen; 
die Kohlenhändler laufen Trab 
und frlirren an dlg Deumen. 
Das Bett Im Kornfeld bleibt nun leer 
- welch Graus für Uebesleute —, 
ein „Kern" «m Feldbett, bitte sehr, 
der macht jetzt sehr viet Freude. 

mit System 
Es laßt sich .licht icl ,;, 

ist Weihnachtszeit! Und damit beg>n-. - 
wieder das Problem, was schenken? 
Wir geben Ihnen heute einen Tip. der 
Ihnen rechtzeitiges Geschcnkebcschaf 
fen erteichtert. > 

Ab heute passen Sie m Hause gut 
auf, was Ihre Frau so für'stille Wün¬ 
sche hat. jeden, den Sie so tat Gespräch 
während des Fernsehprogramm» er¬ 
haschen, schreiben Sie, sich heimlich auf. 
Innerhalb kurzer Zeit werden Sie so 
zwischen 3 and 67 Winscte» ange kom¬ 
men sei«. Deshalb «iüs*e« Sie sbrei- 

. dien. Zuerst die, die eaötme finanaeiie 
Mittel erfordern. Dann blieben etwa to 
bis 13 übrig. Danach studieren Sie 
durch {beiläufiges Fragen, was so etwa 
der größte Wunsch ist. Gehen Sie aber 
behutsam vor, noch haben Sie Zeit! 
Schließlich soll' ja das Geschenk eine 
große Überraschung werden. 

In der Behutsaxn-Vorgeh-Phase wer¬ 
den Sie merkeo, daß sich die to bis iS 
Wünsche auf 2 bis 3 reduaiere». Nua 
müssen Sie sich genau fesfiegen, man 
schenkt ja nicht waggonweise 

Inawisttoen ist,dann der 24..Dezem¬ 
ber .heran - gute Pralinen iassea sidi 
auch da «och finde»! Die glückstrahlen¬ 
den Auge» Ihrer Gattin werde« Ihre 
Mühen in jedem Falle vollstcns eot- 
sehädigen, -hefcfp- 
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ALLES MÄRCHEN 

»Opa sagt, da« Geld tießi aui der 
Straße, Tante Amanda meint, der Weg 
ins Leben sei mit Wissen gepflastert, 
und Mutti sagt, hier hätte, sie den Zuk 
her für mein Brüderchen hmgeiegi, 
.Aber Uh sehe nur Blätter. Was die Br-, 
'wachsehen sich nur von diesen Mär-j 
che» versprechen:-'' j 
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